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1861.

Sonnabend den 9. November.
e r

Bekanntmachungen.
Steckbrief. Die wegen Landſtreichens beſtrafte unverehel. Antonie Fran kenhäuſer aus Weißenſee hat

ſich der wider ſie angeordneten Detention durch die Flucht entzogen.
Sämmtliche Polizeibehörden werden erſucht, auf die e. Frankenhäuſer zu vigiliren und dieſelbe im Betretungs

falle an die Corrections Anſtalt zu Zeitz abliefern zu laſſen mir aber hiervon Nachricht zu geben.
Signalement. Alter 19 Jahr, Haare ſchwarz, Augenbraunen dunkelblond, Augen hellblau, Geſichtsfarbe

geſund, Geſtalt kräftig, Statur mittel.
Merſeburz, den November 1861.

Ziegelei- Verkauf.Eine ſehr günſtig gelegene, im ſchwunghaften Betriebe
befindliche Ziegelei mit Wohnhaus und 6 Morgen Fläche
beſter Ziegelerde ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden.

Franco Offerten werden erbeten poste restante Lützen
II. B. Nr. 2.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
in Niederclobicau Nr. 3.

Pferde- Verkauf.
Am 16. November d. J., Vormittags von 9 Uhr ab,

werden auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg
14 ausrangirte Dienſtpferde

des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 gegen gleich
baare Bezahlung öffentlich verkauft werden.

Der Oberſt und Regiments -Commandeur
von Podbielski.

Auction. Mittwoch den 13. d. M., von früh
9 Uhr an, ſollen in der hieſigen Unteraltenburg Nr. 795

der Claus'ſchen Brauerei gegenüber einige Ma-
terial-Waaren, Ladenutenſilien und ſonſtige Geräthſchaften,

ſowie 1 Pferd und 1 leichter Leiterwagen, meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. November 1861.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Zur Verdingung von Erdarbeiten in der Meuſchauer
Flur ſteht Termin an auf den 12. November d. J., Vor-

I mittags 10 Uhr.
Verſammlungsort: der Hoſpitalgarten.
Meuſchau, den 4. November 1861.

5 Die Baudeputirten.
Stube, Kammer und Küche iſt ſofort oder zu Neujahr

an anſtändige Leute zu vermiethen Oberaltenburg Nr. 824.

Bekanntmachung.
Das Strohharken vor den Scheunen iſt nur Mittwochs

und Sonnabends Nachmittags erlaubt.
Merſeburg, den 9. November 1861.

Das Feldecomité.

Geeichte Brückenwaagen empfiehlt
C. F. Liebich,

Markt.

Iaches AnZeiSe.Mein Lager von Lüneburger und
Flemminger Flachs iſt auf das Feinſte
aſſortirt und verkaufe iha im Ganzen wie im
Einzelnen zu den billigſten Preiſen.

R. Vergmann am Markt.
Nein Lager in

Französ. Gummiſchuhen,
miunr gute Wanre.

iſt vollſtändig aſſortirt und empfiehlt

Guſtav Lots.

Der Königliche Landrath Weidlich.

en

Nußanzeige.
Jch zeige hiermit ergebenſt än, daß eine Sendung

gute Odenwalder Nüſſe angekommen iſt und zu dem billig
ſten Preiſe verkauft werden.

Schumann, Nußmann,
Merſeburg, wohnhaft vor dem Gotthardtsthor 123.

Gummi Schuhe werden (nach Berliner Methode)
ſchnell und ſauber reparirt von

Karl Bauer, Sand- Nr. 629.

Sonntag den 10. d. M. großes Conecert, gegeben
von den Geſchwiſtern Drechsler und Herrn Pianiſt
Hünich aus Halle.
Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 2 Sgr.

Zum Bäumchen.
Zur Nachfeier der Denkmals Enthüllung Sonntag den

10. d. M. halte ich die diesjährige Kirmeß. Für gute
Speiſen und Getränke und gut beſetzte Muſik habe ich
beſtens geſorgt und lade Freunde des geſelligen Vergnügens

ganz ergebenſt ein. ühlemann.



Wahl der Wahlmänner für das Haus der
Abgeordneten.

Die Wahl der Wahlmänner erfolgt nach der Verord
nung vom 30. Mai 1849 und nach dem Reglement vom
4. October 1861. Hiernach iſt jeder ſelbſtſtändige Preuße,
welcher das 24. Lebensjahr vollendet und nicht den Vollbeſitz
der bürgerlichen Rechte verloren hat, in der Gemeinde, wo
rin er ſeit 6 Monaten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat,
ſtimmberechtigter Urwähler, inſofern er nicht aus öffentlichen
Mitteln Armen Unterſtützung erhält. Die Urwähler werden
nach Maußgabe der von ihnen zu entrichtenden Einkommen-,
Grund und Gewerbeſteuer in 3 Abtheilungen getheilt. Zur
dritten Abtheilung gehören auch diejenigen Urwähler, welche
keine Steuer zahlen. Jede Abtheilung wählt ein Dritttheil
der zu wählenden Wahlmänner. Die dritte Abtheilung
wählt zuerſt, die erſte zuletzt. Die Stimmgebung erfolgt
zum Protocoll.

Auf jede Vollzahl von 250 Seelen ſoll ein Wahlmann
gewählt werden. Die Bevölkerung der hieſigen Geſammt-
ſtadt beträgt nach der im Jahre 1858 erfolgten amtlichen
Zählung mit Einſchluß des Militairs 11870 Seelen. Es
ſind ſomit in unſrer Stadt 47 Wahlmänner zu wählen.
Um die Wahl derſelben zu bewirken haben wir unter Be
rückſichtigung der Seelenzahl die Geſammtſtadt in 15 Wahl
bezirke eingetheilt. Die Abgränzungen der Bezirke, die Wahl
localien und die Wahlvorſteher ſind aus der beigefügten

Zuſammenſtellung zu entnehmen. Jn jedem der Wahl-
bezirke 2, 3, 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12, 13, 14, 15 ſind
drei Wahlmänner, von jeder Abtheilung einer, in jedem
der Wahlbezirke 8 und 10 dagegen vier, einer von der
dritten zwei von der zweiten und einer von der erſten
Abtheilung zu wählen. Die Wahlmänner werden von jeder
Abtheilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler des
betreffenden Bezirks ohne Rückſicht auf die Abtheilung gewählt.

Die Abtheilungsliſten ſind für jeden Wahlbezirk von
uns aufgeſtellt und Erinnerungen dagegen innerhalb der
vorgeſchriebenen Zeit nicht erhoben worden.

Wir werden in jedes Wohnhaus ein gedrucktes Exem
plar abliefern laſſen, welches der Hauswirth den darin
wohnenden Urwählern vorzulegen hat.

Das Wahlgeſchäft findet nach höherer Beſtimmung am
19. November d. J. ſtatt. Daſſelbe beginnt in allen Wahl
bezirken unſerer Stadt Vormittags um 10 Uhr. Die in
den Abtheilungsliſten verzeichneten Urwähler werden hier-
durch eingeladen, ſich in den beſtimmten Localen zur ange-

ebenen Zeit pünktlich und möglichſt zahlreich einzufinden.Abweſenb können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder

ſonſt an der Wahl Theil nehmen.
Discuſſionen dürfen in der Wahlverſammlung nicht

ſtattfinden.
Merſeburg, den 6. November 1861.

Der Magiſtrat.
Wahlbezirke, Wahlloeale, Wabhlvorſteher.

Der
Wahlbezirke

lauf.! Wohn-
Nr. häuſer.

HausNr.

1 1-752 76--112
121 124
127-140
und vor dem
Gotthardts-

thore.

141 196
197—-259

Local der Wahl.

Bürgerſchule im Brühl.

Schießhaus.
Reſſource.

Hunger.

9 508--569 Thüringer Hof.
10 114--120 Saal des neuen Rath Kreisgerichts Calculator Schmidt.

570 649 hauſes.
11 650 713 Funkenburg. Regierungs Seeretair Roſtock.
12 714-768 Schloßgarten Salon. Beigeordneter Karlſtein.
13 769--844 Dom Gymnaſium. Präſident der Königlichen General

14 856--908 Stadt Leipzig.
15 844——-854 Hoſpitalgarten.

909962

Wahl Vorſteher.

i Regierungsrath Niedlich.
Herzog Chriſtian Kreisgerichtsrath Knauth.

Magiſtrats Aſſeſſor Helke.
Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrath

3

4

5 260 326 Frankſſches Kaffeehaus. Magiſtrats Aſſeſſor Stollberg.
6 327——392 Saal des Schenkwirths Stadtverordneten Vice Vorſteher

Uhde. Juſtizrath Wagner.
7 393-452 Riſchgarten. Appell. Ger. Ref. Gräfe.
8 453-507 Caſino. Bürgermeiſter Seffner.

und vor dem
Sixtithore

Kreisgerichtsrath Gentſch.

Commiſſion Frhr. von Reibnitz.
Fabrikant Hüne.
Oeconom Cantor emer. Becker.

n S

aaren- Magazin
DasMeubles- Spiegel Polſterw

Stellvertreter.

Kaufmann Peckolt.
Regierungsrath Mehler.

Magiſtrats- Aſſeſſor Kieſelbach.
Regierungsrath Möſer.

Magiſtrats Aſſeſſor Berger.
Regierungsrath Reymann.

Regierungsbuchhalter Wohlfahrt.
Kreisgerichtsrath Brummer.

Reg. Secr. Aſſiſt. Wolny.
Mühlenbeſitzer Kürbitz.

Gen. Comm. Regiſtr. Carſow.
Staatsanwalt Frhr. von Plotho.
Kreisgerichtsrath Oelzen.

Regierungs Secretair Trömer.
Regierungs Secretair Frauenheim.

vereinigter Tiſchlermeiſter in Merſeburg,
292

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager aller Arten
ſtets billige Preiſe.

Burgſtraße
Meubles und verſpricht bei reeller Bedienung

292,



u r 2 902nen und franz. Fabrikates, Mancsehuhe für Herren und Damen in Glacé, Waschleder. Sei die.
Trikot und Buockskän mit und ohne Futter, ShkIipse, Cravatten und wollene WHalst cher

NPrims Qualitat. Eine bedentende Parthie Filzſchuhe
jeder Größe, von hinlänglich bekannter Güte, ſowie

Prima Qualität.

alle vor kommende Filzarbeiten.
ſind im Ganzen und Einzelnen zu billigſten und herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen bei

Markttags auch in meiner Bude. Albert Pfautſch, Burgſtraße 292.
NB. Am Platze der einzige Verfertiger dieſer Artikel iſt keine Concurrenz im Stande, gleiches

leiſten zu können.

Friſche Schmelzbutter, ſowie alle andern Waac
ren zum Vacken und Schlachten in beſter Quali-
tät bei M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.

Paraffin-Kerzen à 10Sgr., Stearinkerzen
n 7 bis 9 Sgr., Wachs-, Altar- und Tafel
ichte in verſchiedenen Größen bei

M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.
Alle Sorten Liqueure und Aquavite in beſter

Güte, Nordhäuſer in Fäſſern und Einzelnen, ff.
Jam., Weſtind. und Schänk Rums, Arage,
Cognac c. empfiehlt billigſt

M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.
Trotz der geſtiegenen Tabacks Preiſe empfehle ich den

Herren Rauchern mein Lager von guten alten abge-
lagerten Cigarren und Tabacken noch zu alten
Preiſen. M. Klingebeil, Gotthardteſtraße.

Ein ſeidenes Taſchentuch iſt gefunden worden abzu
holen im Gotthardtsthore.

Die gegen den Stellmachermeiſter Wilhelm Müllerin Groß Lehna ausgeſtoßene Beleidigung nehme ich hier-

mit zurück und erkläre denſelben für einen ehrlichen und
rechtſchaffenen Mann.

Groß Lehna den 3. November 1861.
Gottfried Prager.

Am 24. Sonntage nach Trinitatis (10 Novbr. predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Sonntag früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr

Diac. Buſch.
Montag den 11. Novbr., Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Alten

durger Schule.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

eeeeeekkereE SMerſeburg den 5. November 1861.
Das den preußiſchen Helden von Roßbach auf dem

Schlachtfelde errichtete Ehrendenkmal wurde heute enthüllt.
Wie die am 5. November 1857 vollzogene GrundſteinLe-
gung, ſo ſollte nach dem Willen Sr. Majeſtät des Königs
auch die EnthüllungsFeier keinen officiellen, keinen ſpeci-
fiſch militairiſchen Character an ſich tragen. Es ſollte dieſe
Enthüllung feſtlich begangen werden durch freiwillige Be
theiligung. Und wie zahlreich, allſeitig und innig war dieſe
Theilnahme! Von Truppentheilen waren gegenwärtig die
Garniſonen der nahe gelegenen Städte Weißenfels und
Merſeburg, das 12. Thüringiſche HuſarenRegiment und
das 2. Bataillon des Thüringiſchen Infanterie Regiments
Nr. 31. Um Vieles umfangreicher erſchien die Zahl der
bürgerlichen Theilnehmer. Von Merſeburg hatten ſich ein
gefunden der Krieger Verein, die uniformirten Bürger
ſchützen, der Turnverein und die höheren Klaſfen des Gym
naſiums mit mehrern Lehrern von Weißenfels eine Mehr
zahl von Jnnüngen mit ihren Fahnen und Emblemen und
die Seminariſten; es waren ferner erſchienen die Zöglinge
der Langendorfer Anſtalt und die größeren Schulkinder wohl
aus allen in der Nähe belegenen Dorſſchaften. Unüberſeh
bar war die Menge der Theilnehmer! Die Königl. Re
gierung in Merſeburg war vertreten durch ihren Präſidenten
Rothe und mehrere Räthe; es waren gegenwärtig die Land
räthe der Kreiſe Weißenfels und Merſeburg und Vertreter
der Stadtbehörden in Merſeburg und Weißenfels. Auch
das Comité, welches durch Geldſammlungen für die dauernde
Anſtellung eines Aufſehers über dieſes Denkmal Sorge ge
tragen hatte, war durch mehrere Mitglieder vertreten von
denen nur der Landrath und Polizei Director v. Ger
hardt und der Stadtrath Funk aus Magdeburg genannt
werden können.

Sobald der Oberpräſident der Provinz, wirkliche Ge
heime Rath v. Witzleben Excellenz in der Mitte der Feſt
genoſſen erſchienen war, wurde die Feier eröffnet durch den
Geſang deſſelben Liedes, welches von den Preußen vor der
Schlacht am Morgen des 4. Novbr. 1757 geſungen worden
war ein Geſang, worin ſie ihre Hoffnung auf den
Herrn ſetzten und ausgeſprochen wurde, daß ſie durch die
göttliche Kraft ſieghaft zu werden hofften. Nach dieſem
Geſange wurde durch den Paſtor Weilepp ein Gebet ge
ſprochen, dann von dem Chor des Weißenfelſer Seminars
der 100. Pſalm geſungen und hierauf durch den Superin
tendent Jürgens die Feſtrede gehalten. Von Vielen
konnte dieſe Rede, ungeachtet des kräftigen und ſchönen
Organs des Redners, natürlich nicht verſtanden werden
aber Alle, zu deren Ohr die Feſtworte zu dringen ver
mochten, fühlten ſich dadurch auch ergriffen in ihren Her
zen. Es war dieſe Rede der hohen Bedeutung des Tages
gewiß völlig entſprechend. Gegen das Ende derſelben fiel
die Hülle des Denkmals, bei deſſen Anblick ein vieltauſend
ſtimmiges wiederholtes Hurrah die Luft durchtönte. Das
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Denkmal, auf Sandſtein ausgeführt, iſt von mächtiger Größe,
eine Victoria darſtellend, die von einem feurigen, über den
zu Boden geworfenen Feind muthig dahin ſprengenden Roſſe
getragen wird und welche die Siegesfahne ſchwingt mit dem
preußiſchen Adler, unter welchem die Worte ſtehen „nee
soli cedit.““ Während die Menge noch immer in die Be-
trachtung dieſes würdigen und großartigen Denkmals ver-
ſunken war, wurde von dem Feſtredner der Segen geſprochen
und hierauf das Lied „Nun danket alle Gott“ geſungen,
Darauf ein dreimaliges Hoch auf des Königs Majeſtät, aus-
gebracht von dem Oberpräſidenten v. Witzleben, in welches
die ganze verſammelte Menge in voller Begeiſterung ein-
ſtimmte.

Den Schluß dieſer wahrhaft erhebenden Feſtfeier bil-
deten die, vom Chor des Weißenfelſer Seminars unter
Begleitung der Muſik des 12. Huſaren- Regiments mit Prä-
ciſion ausgeführten Geſänge „Heil Dir im Siegerkranz“
nud „Boruſſia.“

Jeder Theilnehmer wird ſich an dieſes patriotiſche Feſt
gewiß ſtets mit Freude erinnern.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſeßzung.)

Der Unterſuchungsrichter fand den Gelbecke ebenfalls in
der Güntherſchen Stube anweſend. Es fiel demſelben auf,
daß Gelbecke ſich immer zu den gerichtlichen Verhandlungen zu
drängen bemühte und in hohem Grade dienſtbar ſich zeigte.
Gelbecke äußerte unter Anderen: „es wären mir 10 Thaler
nicht ſo lieb als die Entdeckung der Mörder.“ Der Unter-
ſuchungsrichter ſah ſich veranlaßt, dies verdächtige Benehmen
des Gelbecke zu den Acten zu regiſtriren. Es wurde ferner
ermittelt, daß Gelbecke in jener Nacht nicht in ſeinem ge-
wöhnlichen Bett geſchlafen vielmehr außergewöhnlich auf
dem Sopha in der Familienſtube zugebracht hatte. Ferner:
als er den Arbeiter Schulze weckte und dieſen von dem
Vorfalle in Kenntniß ſetzte, ſprach er mit ſtotternder Stimme
und war ſehr aufgeregt. Nachdem es am 24. Februar
Abends in Dornſtedt bekannt geworden war, daß Gelbecke
jun. der Theilnahme an dem Morde verdächtig ſei, traf
der Schuhmachermeiſter Reichert den Gelbecke sen. am Gün-
therſchen Hauſe. Letzterer war im hohen Grade aufgeregt
und ſprach die Drohung aus, ſeinen Sohn erſtechen zu wollen.
Er bemerkte dabei unaufgefordert, daß er ſelbſt nicht be-
theiligt ſei; er habe in der Torfſchacht ſchwere Arbeit gehabt
und könne die Nächte nur zum Schlafen, nicht aber zu ſol-
chen Sachen benutzen.

Nach allen dem kann es nicht zweifelhaft ſein, daß die
Angaben des Gelbecke jnn. in Wahrheit beruhen, zumal
nicht abzuſehen iſt, warum derſelbe den Schertling und ſei-
nen eigenen Vater, mit dem er auf ganz gutem Fuße ſtand,
fälſchlich bezüchtigen ſollte.

Alle drei Angeklagte waren demzufolge wegen gemein
ſchaftlich verübten Mordes und ſchweren Diebſtahls an-

eklagt.
Nachdem die Anklageſchrift vom Gerichtsſchreiber ver-

leſen war, antworteten die Angeklagten auf die vom Prä-
ſident an ſie gerichteten Fragen, ob ſie ſich ſchuldig bekenn-
ten, mit Nein. Gelbecke jun. bekannte ſich nur des ver-
ſuchten Diebſtahls, nicht aber des Mordes für ſchuldig.

Es wurde das Protocoll über den Localbefund und
das Obductionsprotocoll und der Obductionsbericht aus den
Acten vorgeleſen.

Sodann wurden die einzelnen Anklagepunkte mit den
Angeklagten durchgegangen.

Gelbecke jun. wiederholte ſeine letzten Angaben in der
Vorunterſuchung, wie ſie in der Anklage angegeben waren.
Er vervollſtändigte ſeine Angaben über den mit Schertling
verabredeten Diebſtahl bei Günthers dahin, daß Schertling

zunächſt am Freitag den 15. Februar an der Schaafſtädter
Zuckerfabrik mit ihm zuſammen getroffen ſei und daß ſie
beide übereingekommen ſeien, ſich am andern Tage im Brau-
hauſe in Schaafſtedt zu treffen. Schertling ſei nicht dahin

ekommen, jedoch hätten ſie ſich, als er, Gelbecke, gegen
itternacht das Brauhaus verlaſſen, auf der Straße ge

troffen und den Diebſtahl verabredet.
Sodann änderte er ſeine frühern Angaben dahin daß

Schertling geäußert: er werde in der Güntherſchen Schlaf-
ſtube Wache halten während er, Gelbecke jun., den Dieb-
ſtahl ausführen ſollte. Davon, daß Schertling die Günther-
ſchen Eheleute tödten werde, habe er keine Ahnung gehabt.
Endlich gab er abweichend von ſeiner frühern Ausſage an:
als er mit den aufgefundenen beiden Steuerbüchern zu dem
Schertling gekommen ſei und ihn gefragt habe ob er die
Bücher mitnehmen ſolle, habe Schertling noch nicht auf die
Güntherſchen Eheleute losgeſchlagen gehabt; es ſei dies erſt
e geſchehen, als er, Gelbecke, weiter nach Geld geſucht

abe.
Der Vorſitzende hielt dem Gelbecke jun. vor, daß er

anfänglich viele Angaben gemacht, die er ſpäter als falſch
widerrufen habe. Gelbecke konnt ſich theilweiſe hierüber gar
nicht erklären, bemerkte im Uebrigen, daß er geglaubt habe,
beſſer wegzukommen und daß er ſich geſcheut habe, ſeinen
eigenen Vater der Theilnahme zu bezüchtigen und daß das,
was er zuletzt und heute geſagt, die reine Wahrheit ſei.

Schertling leugnete Alles, was die Anklage gegen ihn
vorgebracht hatte. Er verblieb dabei, daß er weder Gelbecke
jun. noch Gelbecke sen. kenne. Auf. Vorhalt, daß er an
fänglich angegeben, er habe auch die Güntherſchen Eheleute
nicht gekannt, daß er aber dieſe Angabe ſpäter habe zurück
nehmen müſſen, bemerkte er, daß er ſich erſt ſpäter beſon
nen, und daß die Leichen ſo entſtellt geweſen wären daß
er in ihnen die Güntherſchen Eheleute nicht wieder erkannt
gehabt. Er verblieb bei der Behauptung, daß er das letzte
Mal am 13. Februar und ſeit dieſer Zeit nicht wieder in
Schaafſtedt geweſen ſei. Er behauptete, in der Nacht vom
23. zum 24. Februar e. bei ſeiner Mutter in Merſeburg
zugebracht zu haben. Er verblieb dabei, daß der in ſeinem
Hemde vorgefundene Blutfleck von Naſenbluten herrühre.
Er beſtritt, in jener Nacht gegen 11 Uhr zum Gotthardts-
thore hinausgegangen zu ſein, ſowie gegen 4 Uhr von
Dornſtedt her querfeldein auf die Chauſſee und neben dem
Omnibus her bis nach Merſeburg gelaufen zu ſein. Er
beſtritt, Waffen beſeſſen zu haben, wie Gelbecke jun. ſolche
bei ihm geſehen haben wollte. Sein Dachdeckerwerkzeug,
einen Hammer, einen Nagelbohrer, ein Fäßchen und ein
Paar Stränge wollte er ſchon im Jahre 1860 an den Mu
ſikus Täubert in Schaafſtädt verkauft haben.

Ebenſo verblieb Gelbecke sen. beim Leugnen. Auch
er wollte den Schertling nicht kennen und ihn nie geſehen
haben. Er behauptete, ſein Sohn ſage ihm Alles aus Rache
nach, weil er ihn immer ſtreng gehalten habe. Er beſtritt,
der Menſch geweſen zu ſein, welchen der Feldwebel Erne-
mann in jener Nacht im Hausflur des Güntherſchen Hau-
ſes habe nach der Küche ſchlüpfen ſehen. Sein Benehmen
bei den Leichen der Güntherſchen Eheleute hatte ſeiner An
gabe nach im Mitleide und Schmerze ſeinen Grund, da
Günthers ihm viel Gutes erwieſen hätten c. c.

Es wurde nunmehr zur Beweisaufnahme geſchritten.
Zunächſt wurden die Sachverſtändigen der Königl.

Kreisphyſikus Dr. Rathmann und der practiſche Arzt Dr.
Albrecht gehört. Dieſelben wiederholten ihre frühern An
gaben und ihr Gutachten und motivirten ſolches näher.
Jhrer Ueberzeugung nach konnten die Verletzungen ſehr wohl
mittelſt Dachdeckerwerkzeuge den Güntherſchen Eheleuten zu
gefügt worden ſein.

(Fortſetzung folgt.

7 Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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